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Ames vom Tage.
? In de» letzte» Tagen hat sich der deutsche Gesandte in
; Tr . Adols Müller , zu Besprechungen über die zur Zeit

Deutschland und der Schweiz schwebendenHandelsver-
^chandlungcn, an denen Bayern auch stark interessiert ist,

"% » aufgehaltcn.
Nach dem letzten Ministerrat erklärte Briand , dag die

,7'° über seine Rücktrittsabsichtc» srci erfunden seien. In
r ? Worten wies er die Behauptung eines Pariser Blattes
.Men bevorstehendenRücktritt zurück und bezeichnet diese als
. ’Sc Erfindung derjenigen Kreise, die auf seinen Sturz hin-
L tc»- Der Justizminister erklärte Pressevertretern , daß

^ °st den Urheber dieses Gerüchtes gerichtlich Vorgehen wolle.
? . In London wurde die internationale parlamentarische
, 'skonserenz im Oberhaus unter dem Vorsitz Sir Samuel
,, des Vorsitzendendes Handelsausschusses im Unterhaus,
Wesenheit von 20Ü Parlamentariern aus aller Herren

darunter auch aus Deutschland, eröffnet. Bei der
handelt cs sich nur um die Eröfsnungszcrcmomen.
Infolge Kohlenmaugels liegen an der Ostküste Schott-

jt Mr Dampfer still, als es seit Jahren der Fall war . Zahl-
„.»'Ichdampfer laufen holländische Häsen an, um Bunkerkohlc
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«i Nach einer Meldung aus Genf kündigte in der Sitzung
itẑ altungsrats des Internationalen Arbeitsamts Albert
Dirndaß der Ausschuß für Gewcrbchygicne im September
,w,H°̂ °rs anläßlich des Kongresses siir Gewerbekrankheiten

Eintreten sott.
>̂ Dcr italienische Senat hat eine Vorlage angenommen, die

über die Inkraftsetzung des deutsch-italienischen
'.Ertrages und des Abkommens beider Staaten über die

°"ng der Doppelbesteuerung Gcsctzcscharakterverleiht.
Havas aus Fez berichtet, habe nach Nachrichten aus

dii., " °r Quelle ein Mitglied der Rifdelcgation auf derN,»> >_ « „:s «ÄnShu (ttnm-vnt Monat » CUtCltvo» udjda der Kaid Haddu, General Mougin
i, ^ ermitteln lassen, in dem er ihn bittet , er möge sich da,nr- " »«MUH Hi Wtm VV»V»* —"

"aß der Friede hergestcllt werde.

^schiikler Schachzog ilagams.
lim Zollsttzunq ber vorbereitenden Abrüstungskommission,

bem Vorsitz des Pariser holländischen Gesandten
d̂ sammcntrat , nahm einen wesentlich anderen Verlauf

erwartet worden war . Zunächst verlas der bel-
>i>e. ^ Merte Brouaucre den Schlußbericht über die Arbei-

Nedaktionskonlmissiou. Hieraus wurde von den Dcle-ĉ vEonskommi sion. Hieraus wuroe von
-ht"J ** Kleinen Entente , die in der Redaktlonskomnnsston
k .^rtrete » waren , auf verschiedene textliche Unklarheiten

ifserenz zwischen der französischen und der eng-
iina hinaewiesen . Der rumänische Delegierte

!ltzch,g' ? lB Diskussion über die Schlußberichte auf ĉine neue

»>it

i?°ben.
>er>.

Zu vertagen , um
M dem Protokoll

den Delegierten die Möglichkeit
des Schlußberichts Stellung, vem Proioion vev

Nilgemein wurde bemerkt , daß eine gewisse Miß-
kl, K hei diesen Delegierten über ihren Ausschluß von

tzp,°Uen ^ r Redaktionskommission mm Ausdruck kam.

h
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Stuttä" 11,

!RPvr “ oer meoariivnsto,tt »..,|.- - ,
El " er Griechenlands gab darauf eine Erklärung ab,
kviiel, ^ »te, daß Griechenland

!ÜS v. ^ ^ lräge lege
daß Griechenland einen besonderen Wert aus

. „o x ■zutage lege und eine besondere Festlegung aus
Artikels 16 der Völkerbundssatzung verlange in

Iw ber Tatsache, daß einige Staaten Nichtmitglieder der
Nr »Awmlung seien. Allgemein ivnrde dieser Hinweis als

.Küttig chuf die Türkei empfunden . Große Erregung1 C .. rfJC. CY>^ v.4-vrt +f>vfi /IltS hr »V. . .
be§ ungarischen Vertreters aus , der

e/n uinfanareiches Memorandum über die Abrüstung
11% ,^ von ihm eingereicht worden sei, das aus d-.e

vf 8c Lage Ungarns eingehe. Lord Robert Cec.l bcan-
^ Memorandunl an ' die beiden Unterkonnn .ssionen

Eine lebhafte Debatte entstand hierüber mit den
's> iŝ der Kleinen Entente , die verlangten , daß das
s> EMcniorandnm tu einer Vollsitzung der AbrustnngS-
$  behandelt werde . Sie wiesen daraus hin , daß in
M!>d, ° 'wrandiin , politische Fragen berührt werden Der
y '»eg 8- N'ußte darauf dem Drängen der Vertreter der
h, der biente nachgeben und eine neue Vollsitzung ansetzen,

'E Diskussion über den Schlußbericht fortgesetzt werden

iSSta »5? Vorgehen der Kleinen Entente wäre zweifellos
Memorandum an die verschiedenen Nnter-

Kauf*11

-6 .
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Gefahren der Answanderung.
Einem Aufsatz der in Habana erscheinenden Zeitung

„Diario de la Marina " vom 2. April d. I . zufolge siiid zahl¬
reiche Fälle bekannt geworden , in denen Personen, , vie ohne
den erforderlichen an>erikanischen Sichtvermerk zu besitzen, voir
Kuba ans heimlich den Eintritt in die Vereinigten Staaten
versucht haben , auf den sie befördernden Schmugglerschissen
ihrer Habe beraubt und ans grauenvolle Weise ermordet wor¬
den . Sie sollen zürn Teil auf hoher See von dcn ŝich aus dein
internationalen Verbrechertum rekrutierenden Schisssmann-
schastcn über Bord geworfen , zum Teil an verlassenen Kusten-
plätzen hilflos ausgesetzt unb dem Hungertode preisgegeben
worden seien. Andere sollen in ihren Verstecken ' auf den
Schiffen durch die zum Ausräuchern derselben benutzten Gase
dem Erstickungstode anheimgefallen und wieder andere aiis
seeuntüchtigen 'Fahrzeugen eingeschisft worden sein, die unter-

zugrunde ^ gangen sind.
auch ein Betrug an solchen Reisenden da-

Schiffer , anstatt sie. wie versprochen, nach
der S Staaten zu befördern , sie nach
Iänaer )̂ üreuzsahrt an ' einem entlegenen Platz 5lnbas selbst
mit der Erklärung an Land setzt, sie seien in den Vereinigten
Staaten angelangt . Wenn auch Deutsche anscheinend diesen
Verbrechen noch nicht zum Opfer gefallen sind, so kann doch
nicht dringend genug davor gewarnt werden , sich ohne die zur
Einwanderung nach Nordamerika nötigen Papiere mit der
Absicht nach Kuba zu begeben, von dort aus den Eintritt :n
die Vereinigten Staaten zu betreiben . Aber auch, um bieicn
Eintritt auf gesetzliche Weise zu erwirken , ist der Umweg über
Kuba ein ausgesprochener Nachteil , da für die Einwanderung
von Kuba ans nicht nur , wie auch in Europa , die betreffende
Einwanderunasqnole noch unerschöpft sein muß , sondern der
Einivanderunaslustigc noch außerdem Mindestens ein ^ ahr
in Kuba verbleiben muß , ehe er den Sichtvermerk erhalten
kann . Da sowohl die Erwerbsgeiegcnheiten , wie auch die
Kosten der Lebenshaltung in jlnba die denkbar ungünstigsten
sind, geraten die nach den Bereinigten Staaten strebenden
europäischen Auswanderer innerhalb dieses e>n,ahrlgen
Aufenthalts in Kuba und häufig sogar 'schon nach kurzer Zen
in eine verzweifelte Lage. Für Persoucn, ^die sich zu kurze rem
Aufenthalt zu geschäftlichen oder Besuchszwecken über Kula
nach den Vereinigten Staaten begeben wollen und mit den
notwendigen Geltmitteln versehen sind besteht dw vorerwähnte
Beschränkung nicht, doch werden auch diese, um Schwieriakeiien
zu vcrnieiden , gut daran tun , sich den Einreisesichtvermerk sur
Nordamerika bereits vor ihrer Ausreise m Europa zu l i singen.

Nanlreichs Schwierigkeiten.
Präsident Toumergue in Metz.

Auf dem zu Ehren des Präsidenten der Republik von der
Stadt Äetz gegebenen Festessen hielt Präsident ^ vumergite eine
Rede , in der er u . a . auf die derzeitigen Schicrigkeiten Fra,
reichs einging . , . .

Doumeraue sprach die Ucberzeugung aus , daß ^ ranlreia)
d„ ALM» Sn  wird. , F-- °I-- ich ia
Sieg davon getragen habe, mehr als redes andere Laiid e r ne
Prüfung ansgesetzt  gewesen. Man könne nichts hofft,

MBS üfPff ffiSrX« 355 £.
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gefahrlk^ en (5 Ä ’cv„Ävr?rairh müsse sicb vor allem aus sich

TJ rfll§ c'n Musterbeispiel einer völligen Abrüstung
Hs -Hê Uststcr Nachbarländer hinstellen , sondern auch d.e

°hn> s°i"cs Landes eingehend erörtern w .rd Es
e weiteres klar je nt , daß der H.nwe .s auf dre ahn

der sich Deutschland befindet,. in der Diskn,jton
. und dank dem geschickten Boraehen des

'-men ^ y^ iteieig auch in einem für .
^11 (1 ^ Sinne bebandelt werden wird . Man sieht der

v Abrüstungskomm,ssion mit bksondereni Interesse

G .°EN m sv « »» sa .rÄf ä M
seittgen Verkehr »usieinem Ĥ ĉh, Höchstsätze könneseitigen Verkehr l t  Höchstsätzekönne
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und esftidnrchmisnichtM die
Mag undurchführbar wäre . ^ 7 r̂ im gegenwärtigen
von Neuhaus vorge,chlagcne . ^ praktischen
Zeitpunkt außerordentlichen Zmschen . ^ ^
Schwierigkeiten begegnen E Wissenschaft und der Praxis
wenn zunächst die M °nn« der ^ ^ beschäftigtenLAKLL'Ä D.«q.
führung . _

Der Kamps um die llatrsttze.
Stresemanns Standpunkt.I» mmjs  WSÄ

bet trägen , nimmt Reichs-lUtzonmiiiiItc Nfj„osten". Zur
Wort zu Betrachtungen über " deutsch Ps >6!
deutschen Außenpolitik schreibt er, 7 ist f lIgolk die fnn-
wie sehr sich in den letzten Jahre » • f ^ cut fA[ anb§ ge-
damentale Erkenntnis durchgesetzt h - siTJitarbcit am Aus-
sihuchtliche Mission nur i« -»^ AA .chAaatlichen Lebe.isbau neuer Organisationsformen ocs 2' 1 > 1
erfüllt werden kann.

Vergegenwärtigt man, 'ch^ „̂ .^ dic Entwicklung der
Nation zu ubcrw .ndcn () , “ Weiterarbeit ansporncn.
letzten Jahre nur zur entichlos encn Märztagung
Ein Silllstand war scheinbar aus der Egoismen

ncklossencn Weiterarbeit anspornen.chsww.'.'S " urnnier Märztaaung e.n-
_ , r scheinbar au , " nationaler Egoismen
getreten , aber der unharmonische - ar wachgcriittclt,
hat weit über Europa hinaus ^ das WW ' Gemeinschastö.
daß bei der Arbeit um btc ' „ m,abcn abwendcn kann,
formen keine Nation sich imnil im Mai zu einer lieber.
So ist man an der gleichen: Stelle schon « W ^ bk  , efc,CJt
einstimmung gekommen, die j j teilI  werden , insbc-
Hemmungen binnen kurzem “Sf ” fia |tull g der deutschen
sondere bat die klare und ani '. ->m .j,  ftinmütiakeit in

müsse sich vor allem aus sich
gesamte We tW.rtMf . Franir ^  Präsident der Repn-

g- mSh ' d- » - »? Elftb L .d L°,h- l««°» Wunsche-
zu lösen. ^

Deutschlands HanSelSvertragepvlilik.
Neue Wege.

emen airttfcl f JL &ct  deutschen Handelsvertrags-

bir Neuhaus ' sche Erschlag sei a1̂ eSd?fü “ ^ “tfĉ aub̂ ’feolfJ-
er das Ziel vor Augen habe, den ^ bcn
w' r -schaft unbedingt notwend g Landwirtschaft zu schaffen

NL Zollnweau ^ greichmähig in alle» Ländern ans em
erträgliches Maß herabäusetzen.

Rcaicrung , die in dresein Punn us» , ^ dwjenige»
Parlament und Oessentlichk-lt Etzt war , ^ cinem  J „ te»
Mächte , die in der Ratssragc urspu davon
essengcgensatz zu Deutschland stehe daraus legt,
überzeugt , daß Tensichland dei gw ^ ^  Bölkergemein-
Seite an Seite mrt ihnen an oem a  >

schalt zu arbeiten . Mai -Tagung der Studien-
Darüber hinaus hat dwJ  Befürchtungen Widerlegt,

kommission in glücklicher Weis.. . siwrn der Beweis ac'liesert.
Damit ist auch den stärksten I x̂ ren Sinn des Berliner
dch teil. WftbmtiiitflSoerM “ ,fl  n „ mchllg -r

ständiguna aller Völker.

EfferrbchiNlWZA in liie ».
Züiammknüoß Mkln pLisolikkkMKk.
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Die Pfingstfeiertage s "^ reE Lew über ' zahlreicĥ Fami-übergeganaen «nd haben sttzw ... Ausflügler eine
" d) “
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waren mit Touristen stark besetzt. Zuy»
27, die der Verletzten etwa 60.

Die Eisenbahndirektion München hat über d.e Kaiastror
folgenden amtlichen Bericht , gegeben:

Zug L 14 Roftnheim— ist Plliigs n̂ c -
10,90 Uhr . zwischenB -rg «m Leun und -Mu" , 7 . .
den in der Eiuinbrt bearlssenen Itachnla 820 .msotae J



S«S auf Halt stehenden ' DlockstgnÄL ailfgc fahren. Bisher sinL
LI Tote und viele Schwer- und Leichtverletztefcstgestcllt. Genaue
Zahlen und Namen der Toten und Verletzten lassen sich erst nach
Beendigung der Ausränmnngsarbciten angebcn.

An der UnglirckSstätte.

Der Zusammenstoß ereignete sich wenige Kilometer vor
Hem Münchener Ostbahnhof . Der von Roscnhcim kommende
Personcnzug überfuhr das Einfahrtsignal  und
stieß auf einen voll besetzten Personenzug , der schon einige Zeit
auf dem Gleis halteit mußte , weil er nicht in den Bahnhof
einfahren konnte . Der Zusammenprall erfolgte mit solcher
Wucht , daß die Anglücksstätte

ein Bild grauenhafter Verwüstung
darstellt . Vom Berchtesgadener Zug wurden die beiden letzten
Wagen zertrümmert , vom Rofenheimer Zug die beiden ersten
Personenwagen vollständig ineinander geschoben und auf¬
einander getürmt . Eine Militärabteilung arbeitet bei Fackel¬
beleuchtung fieberhaft an der Bergung der Toten und Ver¬
wundeten , die außerordentlich schwierig ist. Tie Verletzten
und Toten mußten zum Teil aus den den Wagen heraus-
gchaurn werden . Teilweise wurden sie auch durch Echweiß-
apparatc aus ihrer Lage befreit . Zurzeit sind 27 Tote ge¬
borgen . Es sind dies fast ausschließlich Touristen , die die
Pfingstseiertage im Gebirge verbrachten . Die Toten sind
grauenhaft verstümmelt . Ein Mädchen wurde in schwer ver¬
letztem Zustand uns den Trümmern gezogen , das vier Stunden
in der qualvollen Lage ausharrcn mußte , bis die Pioniere die
Trümmer beiseite schaffen konnten , lieber den gesamten Um¬
fang des Unglücks läßt sich erst ein vollständiges Bild geben,
wenn die Aufräumungsarbeiten tvciter fortgeschritten sind . Die
Zahl der Verletzten dürfte 40 bis 50 betragen . Darunter
befinden sich Schwerverletzte , die kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürften.

Eine Erklärung des preußischen Ministerpräsidenten.
Der preußische Ministerpräsident Brau  n hat dem Ber-

liner Vertreter der „ Neuen Freien Presse " ein Interview ge¬
währt , in welchem er ans die Frage , ob der Ministerpräsident
glaube , daß nunmehr jede Gefahr von rechts beseitigt sei, u . a.
ausführt : Diese Ansicht habe ich nicht . Im Gegensatz zu den
Kommunisten , die sehr viel schreien und renommieren , aber
in Wirklichkeit mehr und mehr an Schlagkraft und Aktions¬
fähigkeit verlieren , sprechen und schreiben die rechtsradikalen
Verbände und ihre militärischen Organisatoren verhältnis-
Ntäßig wenig , um desto intensiver ihre Ausbildungsarbeit im
Geheimen zu betreiben.

Schon aus dieser grundverschiedenen Taktik geht hervor,
wie ungleich größer die Gefahr ist , die Deutschland von den
rechtsradikalen Verbänden droht , als die von den Kommu¬

nisten drohende Gefahr . Gegenüber der mit Sicherheit zn
erwartenden Weiterarbeit zum mindesten eines erheblichen
Teiles der rechtsradikal eingestellten vaterländischen V - rbänd-
ist cs erforderlich , daß die verfassungstreuen politischen Par¬
teien in Preußen und Deutschland die Ding - etwas ernster
nehmen als bisher.

Daß die Deutschs Volkspartei , die seit mehr als einem
Jahre in Preußen eine Politik der völligen Negation und
Opposition um jeden Preis betreibt , auch hier wieder die Ge-
legenheit benutzt hat , um Arm in Arm mit den Deutschnatio-
nalen der die Verfassung schützenden Regierung die Fehde an-
Zusagen , ist tief zn bedauern , aber leider bei der derzeitigen
Führung der Deutschen Volkspartci in Preußen nicht im
mindesten verwunderlich . Die preußische Regierung wird auch
weiterhin ihre Pflicht tun , um alle staatsfeindlichen Machen¬
schaften im links - oder rechtsradikalen Lager unschädlich sit
machen.

Die Kosten öer ErweMofigkeit.
Ei » Vergleich mit dem Jahre 1907.

An amtlicher Stelle in Berlin ist errechnet worden , daß
i :n Vergleich zum Jahre 1907 — vieles Jahr läßt sich wegen

Kmher der CBmnt
Roman ans dem Ncw -Norker Volksleben.

Von A. V o e t t che r.
8) • (Nachdruck verboten .)

Ha, wenn er jetzt die beiden Buben da hättet Oder
das Mädel!

Aber Anny ist nebenan bei der toten Mutter , und
eine unüberwindliche Scheu hält ihn ab, das Sterbe-
zimmer nochmals zu betreten.

„Wart ', Mädel , das sollst du mir büßen !" knirscht er
hinter den fest zusammengepreßten Zähnen hervor,
während seine kleinen Augen unter den buschigen
Brauen boshaft funkeln : „So mit deinem Vater zu
verkehren ! Na , wart ' nur ! Tu sollst mir 's büßen !"

Damit stülpt er seinen schäbigen Kalabreser auf den
grauen Kopf und eilt hinunter nach denr Hafen , um in
gleichgesinnter Gesellschaft hinter Schnapsflasche seinen
Aerger zu vergessen.

3.

Am ganzen darauffolgenden Tag kehrt Peter Palmer
nicht nach Hause zurück. Ungestört kann Anny sich aus¬
weinen am Totenbett des einzigen Wesens , das sie auf
Erden siebte.

Den Kopf in die Decke gedrückt, welche den starren
Körper der Mutter umhüllt , so weint diese arme Mäd¬
chenblume , die noch nie ein warmer Sonnenstrahl des
Glücks streifte , ibren Schmerz , ihren Kummer , ihre
Verzweistnng ans.

Ihr ganzes trauriges Leben zieht dabei noch einmal
an ihrem geistigen Auge vorüber — ihr eigenes und
das der Mutter , so weit sie es kennt.

Berta Miller war die Tochter einer armen Tockar-
beiterswitwe . Ganz jung noch verliebte sie sich in ei¬
nen schmucken Matrosen , der diese Neigung des hüb-

Der gleichen Einwohnerzahl am besten nnt der Jehizcik ver-
gleichen — die Zahl der Erwerbstätigen bis setzt um beinab«
sechs Mill . (von 2c .25 Mill . aus 33 Mill .) zugenommcn habe.
Da jetzt zweifellos die Arbeitsgelegenheit geringer ist als in
der Vorkriegszeit , ist mit einer dauernden Arbeitslosigkeit
eines erheblichen Teiles dieses Ucberschusscs unzweifelhafr zn
rechnen . Wir müssen uns vergegenwärtigen , daß England
schon Jahre lang über eine Million Arbeitslose zählt , obwohl
es sein Kapital , seine Absatzmärkte , seine Handelsflotte usw.
sich erhalten konnte.

Angesichts dieser Sachlage gewinnt das Problem der
Finanzierung der Erwerbslosenunterstützung crhehie Bedeu¬
tung . Man kann schätzen , daß die unmittelbaren staatlichen
Aufwendungen für Erwerbslosensürsorge jetzt monatlich rund
160 — 170 Millionen Reichsmark betragen . Es ergibt sich
also ein Jahresbeirag von rund 2 Milliarden RM . Zn dieser
Summe kommen jedoch noch die Aufwendungen der Kom-
munen usw . Die genaue Höhe dieser Beträge steht nicht fest,
zumal viel Kommunalverwaltungen , die für Erwerbslosen¬
fürsorge bestimmten Summen über andere Etats (Wohl¬
fahrtsämter , Tiefbau usw .) laufen lassen.

Gewisse Anhaltspunkte kann man jedoch gewinnen durch
die Ueberlegung , daß in vielen Städten über 30 bis 35 Prozent
der gesamten Kommunalausgaben für Wohlfahrtszwecke (d. h.
also überwiegend für direkte bezw . indirekte Erwerbslosen¬
fürsorge ) verwandt werden müssen . Allein Köln bring ! für
diesen Zweck über 40 Millionen NM . ans . Man kann also
schätzen , daß die Kommunen aus eigenen Mitteln noch unge¬
fähr 55 — 60 Prozent der staatlichen Beihilfen für Erwerbs¬
losenfürsorge auftvenden . Insgesamt kann man also rechnen,
daß die Gesamtunkosten für Erwerbslosensürsorge über
8 Milliarden RM . jährlich betragen.

Falls die letzt zur Verhandlung stehenden Forderungen
der Gewerkschaften zur Erwerbslosensürsorge in der einen
oder anderen Weise verwirklicht werden , Ist mit weiteren
Beträgen von ;c nach Ausfall der neuen Bestimmungen 500
Millionen bis 1 Millarde RM . zu rechnen . Wesentlich ist. daß

> zum Ausgleich für diese Beträge in den Etats des Reiches und
der Länder Einnahmcpositionen nicht existieren . Zählt man zu

tlNuoit.

itbei,.

Bl

l  diesen Beträgen noch die nach deni jetzigen Stand der Dinge
li •ft ovrtnlißiiSn /'•'Pf rs hi ,, , „ ,, £ni •» Ti »• O-.. . < . . .

stellung dieser Angelegenheit zu machen , vlescr Bers
inmitten einer durchsichtigeren Atmosphäre mit einem §
Maße von Aufrichtigkeit vollziehen wird . Die Zeit r»1
heran , wo der Dawes -Plan entweder abgebaut oder $ «/ «.■ sts,
umgebaut werden muß . Wenn dieser Zeitvunkt kommsi ftr sind
wir cs uns nicht leisten , lediglich interessierte Zuschaucri »' Vulka

- Icl! die \

Coolidge über miemMomle VeziehunB ^ bdach,
Sympathie und Toleranz.

'Sei der Begrüßung der Delegierten zum panameci !" Sjiticr: n
Roten -Kreuz -Kongreß führte Präsident Coolidge i» ... '
Ansprache aus : ' «Mer i

In den letzten Jahren ist viel über die intern ^ ^ ach x
Beziehungen gesprochen worden . Das Bedürfnis nacĥ ^ulfan'
Erörterungen liegt auf der Hand . Die Anwendung bc'1k ci ne :
nisse wissenschaftlicher Forschung auf dem Gebiete dc- bc‘
richteirübermittlung , des Verkehrs und der Industrie M le  -
Einzelländer der Welt in so enge Verbindung znenE ffii ben
bracht , wie die menschliche Voraussicht sie niemals ($ , “Mion f
können . Mit der angespannten Tätiokcit der McnM "^
dein Gebiete von Wissenschaft , Industrie und Handel
soziale Organisation selten Schritt . Die Probleme,
eine moderne Regierung sich zu befassen hat , sind ve» 7 Der
Berwickelthcit , die für diejenigen erschreckend ist , bi« “’it °te Bl
Verantwortung teilhaben . Angesichts des Anwachsen - ft 'Ncn
Probleme müssen die internationalen Beziehungen >°Uen si
internationale Zusammenarbeit zwischen den Völkern ^ i "En
auf der breiten Basis gegenseitiger^
st an d i gung  ruhen . S y m pat h i c und ToI ® in

sich ergebende allgemeine soziale Belastung ( im Frieden
1,4 Milliarden RM ., letzt mindestens 2 .3 Milliarden RM .),
so ergeben sich zur Zeit soziale Aufwendungen von 5,5 bis
6 Milliarden Rin . Angesichts dieses Beirages ist eine mög¬
lichst sparsame Wirtschaft geboten , wenn man sich nicht eines
Tages einem Zusammenbruch der gesamten sozialen Fürsorge
gegenübersehen will . Diese Sparsamkeit ist vor allem zu
erblicken in der genauen Bcfoigung der behördlichen Bor¬
schristen , die vielerorts überaus lax gchandhabt werden.

Der A« es-N-an.
Abbau oder Umbau.

In einem Leitartikel mit der Ueberschrist:. . . . — —1 —, „ Was  nach
dem Dawes -Plan ? " führt das „ Journal of Comrncrce " aus:
Nicht nur in Europa , sondern auch in gut unterrichteten ameri¬
kanischen Kreisen setzt sich die Ueberzeugung immer mehr durch,
daß der Dawes -Plan nützliche Dienste leistete , daß er aber , um
weiterhin von Nutzen zn sein , eines gänzlichen Umbaues oder
einer gründlichen Uebcrarbeitung bedarf . Ter Dawes -Plan
leistete recht gute Dienste , aber wie cs nicht anders sein konnte,
hat er die Frage der Einziebnng und der Uebertragunq der
Reparationszahlungen nicht losen können . Diese Tatsache ftvird
heutzutage ziemlich allgemein anerkannt.

In mancher Imchügcn Beziehung unterscheidet sich die
heutige Lage von der , die die Aufmerksamkeit d- r Sachverstän¬
digen 1924 in Anspruch nahm . Vor zwei Jahren bestand
Frankreich noch hartnäckig daraus , daß Deutschland alles , was
ihm aufgerechnet worden war , mit Leichtigkeit zahlen könne,
und daß Deutschland die Inflation schuf, um der Zahlung ans
dem W -ge zu gehe » . Jetzt ist die deutsche Währung stabilisiert,
und seine Finanzverhältnisse sind genügend geklärt , um jeder¬
mann zufriedenzustellen . Selbst in französischen Kopsen bestehen
anscheinend keine Zweifel mehr an dem aufrichtigen Bestreben
Deutschlands , sein Wirtschaftsleben wieder anszubaucn . Trotz
allem ist die Tatsache , das; Deutschland , wenn die Datvcs-
zahlungen ihren höchsten Grad erreichen , nicht fähig sein wird,
sie in vollem Umfange zusammenzubringen — garnicht zu
reden von der Ausgabe des Transfers — zu offensichtlich , daß
sie selbst in Frankreich nachdrücklich bestritten werden könnte.

müssen bei den Völkern aus sich heraus entstehen ; ft . * bon !
ihnen nicht aufgedrängt werden . Wenn die Völker
werden , ihre Anstrengungen lieber diesen Aufgaben zuzft
als sinnlosem brudermörderischem Streit , werden die
nationalen Beziehungen in zunehmendem Maße den U
gemeinschaftlicher Arbeit und weniger den der Gegend .
annehmen.

‘ Ötofteg

poli'ffche TageMa«. A.L
Die evangelische Kirche und der Volksciüschftft : aufm' . ■ . . . '
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Kirchenseuat der evangelischen Kirche der ». ..
Union hat zu dem bevorstehenden Volksentscheid
Kundgebung Stellung genommen , die sich gegen d> si,
cignung der Fürstenvermögen wendet und in der
„Es handelt sich für uns nicht um Parteien oder
die evangelische Kirche steht über den Parteien und ? tifa.. r .fovv » Vvnvt tnSnv Va.̂ Tl + X „ Ti. . Y . . »^ itOv1 »
feni von jeder politischen Stellungnahme — soft- ^ /
handelt sich für uns allein um Forderungen des dxj ». -or-
Gewissens und des Wortes Gottes . Diese For ^ M, ^ rp
scheinen uns hier , wie überhaupt vielfach in unferen ?| öto" u
lichen Leben , auf das bedenklichste gefährdet . Für !>' ^ " oo
zeit einzutretcn , ist Pflicht der Kirche . Durch die cift i Di,

' ^ S^ k̂ -ocr
tj*. uu ovivuyc. uiu

arnnntg verbittert , in ihrer Hoffnung ans den
lauscht , haben viele das Gefühl für das Recht und ^
tigfeit verloren . Treu und Glauben werden crjcy>
Grundlagen eines geordneten Staatswesens » »(“ ’ »j?!'Pe n
wenn einzelnen Volksgenossen ihr ganzes VcrwN !̂ P >n b,
schädigungslos weggenommen iverden soll . Evft ' ^ »ter
Christen ! — damit schließt die Kundgebung — laßt

;0et,

Die Katastrophe in Japan.
Anhaltende Tätigkeit des Vulkans.

So kann nian vielleicht daraus rechnen , daß , wenn tnali
an die Aufaabe beranaebt . einen neuen Versuch zur Glatt-

J ‘Qi jgr

lieber die Katastrophe auf der japanischen Insel ^ bei'melkt Havas aus Tokio, daß bei dem Bulkauausbft
amtlichen Nachrichten bis jetzt 100 Tote , 20 Sch'" ^
200 Leichtverletzte zu verzeichnen sind.

Eine Meldung über
baren Unglücks besagen,

-
weitere Einzelheiten
daß der Ausbruch des x r

Tokatschi von einem dvnnerähnlichen Geräusch ^

Etwa 600 Häuser von Parlapo wurden unter
»lassen begraben. Während die ersten Skachrichtc»..
daß 120 Einwohner , zumeist Bergarbeiter , ver »" °,

»te
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wurde , das im Umkreis von 2» Meilen zn vernch '" , sisinl
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berichtet „ Nishi Nishi " , daß etwa 1000 Personen « M
,D

scheu Mädchens ooi: erwiderte . Er heiratete sie. Doch
schon nach kaum einjähriger Ehe ging er *ans einer
Reise nach Europa mit seinem Schiff unter — gerade
zu der Zeit , da die kleine Anny geboren wurde.

Von nun ab kränkelte die junge Frau beständig . Ost
versuchte sie, für sich und das Kind etwas zum not-

,dürftigsten Leben zu verdienen . Vergebens . Ihre
Kräfte reichten nicht aus.

Niemand kümmerte sich in der Riesenstadt um die
bleiche, junge Frau , die, klein Anny in ein grobes
graues Tuch gewickelt, von Haus zu Hans schlich und
um Brot und Almosen bettelte . Sie erhielt gerade so
viel , um sich und ihr Kind vor dem Verhunaern zu
schützen.

Doch dies Vettlerleben ekelte sie an . Sie war eine
feinfühlige Natur und krümmte sich oft vor Weh unter
den lieblosen oder wohl gar unverschämten Bemerkun¬
gen , die ihr nicht selten anstatt der erbetenen Gabe
entgegcnaeichleudert wurden . Das ging so fort —
zwei , drei Jahre lang.

Schon war sie fast der Verzweiflung nahe . Da kernte
sie den robusten , nicht tnebr ganz sitnaen Dockarbeiter
Beter Palmer kennen , den die zarte , ätbe, -is^ - .
Frau anznziehen schien. Er fragte sie. ob sic sein Weib
werden wolle.

Zwar schreckte sie vor dem rüden We' en des v̂,-,i;nes
zurück; zwar warnte sie eine innere Stimme . Dach ein
Blick auf das ausaebnngerte Gestchtchen ihrer kleinen
Anny — und alle Bedenken ichivanden.

Berta heiratete Peter Palmer.
Von nun an begann für die arme Frau die eigent¬

liche Leidenszeit.
Was waren die Oiralen des Hnnaers . der Not . die sie

bisber gekostet batte , aegen die Marter , die sie nnn-
mebr ansstehen mußte!

Der rohe Mann hatte sie bald völlig in seiner 6)e-
walt . In allem mußte sie ihm gehorchen. Und wehe

seien. 200 seien allein durch eine nach dem EZ
Vulkans aus denr Boden bervorbrechende
- - - - 1t,

Tann gabihr , wenn sie einmal muckste! _
Schlüge und wieder Schlage und nochmals ,
Drei Kinder , die dieser unglückseligen Ehe entiftt
starben jedesmal bald nach der Geburt . Und '*
beiden Zwillinge ihre dünnen Stimmchen zuft , ?
mal erschallen ließen , da prophezeite jedermann
dasselbe Schicksal.

Doch merkwürdig ! Das jämmerliche bißchen̂ /licht, welches in den gebrechlichen Körpern von >. «
Johny wohnte — cs erlosch nicht. Die Zwirns
dieyen trotz Elend und Not und Püffen und
Nur der fleiitc Johny trug einen Buckel öft- - ' - . - m‘ lv.*. ;;jjr
fern liebevoller Vater in sinnlos betrunkenem *»,'
eines Nachts den kaum einjährigen Knirps aa '̂ Z
Bettchcn riß und ihn wütend gegen die 5 ür
der Kleine zu weinen anfing . o .!

In diesem bemitleidenswerten Da ' ein .>>'
zweierlei die arme Mutter aufrecht : oie Lieb"
Kindern und eine tiefe , wahre Religiosität.

lllu b
'' 5«m

1
vtc s

h,r

du.

“libcstZiind

• • " ' , ” ' ' v 1 v v iiv | uh »' Cu‘
Und diese Religiosität nahm immer zu , je ''

Berias Kräfte schwanden, ' e näher sie ihr Elfte'
fühlte . Der Tod erschien ihr wie eine Erlöst
gewöhnte sich nachgerade daran , gcrreten uNOsi
gen zn werden ; sie fühlte kaum mehr £.V
Schmerzen . Nur ein Wunsch beseelte sie lwk,
die armen Zwillinge vor dem unheilvollen
des Vaters retten!

Nun sind Frau Bertas beide Wunsche ers>>
Seele ist den Qualen dieser Erde ntslohen ' .
hat versprochen , für die Brüderchen zu knA, :,

Als Annys Gedanken bei diesem Punkt
Bettdecke. Ein wehu'NM

£
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!etŝ kcn. vlejeu Wasscrmassen seien auch mehrere
T̂ crt -ruf der Weide befindliche Pferde fortgeschwemmt
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ten zum ranameli^
ident Coolidge

l über die intern̂ !
as Bedürfnis nach

-T,e Bewohner der am Fuße des Vulkans belegenen
mw sind geflüchtet. Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen.
^ Vulkanausbruch folgte eine Flutwelle. Die Flüsse sind

die Flui um 30 Fuß gestiegen. Durch die Fluren
Den Zgg Häuser hinweggespült. Ungefähr 2000 Menschen
"Zvdachivs geworden. Obwohl der Vulkan sich noch immer
Züglest befindet, sind die Rettungsarbeiten begonnen
r ". die aber durch die Flammen und die Fluten sehr

werden.

^>ner der furchtbarsten Ausbrüche seit Jahrzehnten.
^ach einer „Times"-Meldung aus Tokio ist der Ausbruch

uv -uevur n̂is uu-, Alkans Tokachi auf Hokkaido mit seinen schweren Erd-
)ie Anwendung dc> >1 eines der ernstesten Naturereignisse, die die Geschichte
if dem Gebiete w verieicknet. Nur die Vulkanausbrüche des Bandni
nid der Industrie
Verbindung zueiiiaHM

„ verzeichnet. ^ Nur die Vulkanausbrüche
Mhrc 1888 und des Sakurajima im Jahre 1914 übcr-

0*7 - , ■fc,1'. feen gegenwärtigen Vulkanausbruch an Gewalt. Tie
rht sie niemals ll mon fand in einem Krater statt, der seit undenklichent'.okeit der MenM ^ii

LkLL " ' - « . " »« - --
lassen hat, sind
cschreckend ist, die'
is des Anwachscp-

Beziehungen^ »"? bn sind nach den vorliegenden Berichten getötet worden,
den Völkern chl °c>ien allein 200 Personen ertrunken sind. Inzwischen

egenseiligcl  drei weitere Ausbrüche stattgefunden, die starke Lava-

Wenn die Völket
sen Aufgaben zuz>>̂
streit , werden djf,
idem Maße den A
r deit der Gegenstk

st.Der erste Ausbruch warf alles Wasser aus dem Krater,
stse Bergabhänge herabströmte und dabei einige Dörfer
Dwcn großen Teil der Stadt Furhano vernichtete. 900

en
Heu oen Powernr » {
h i e und Tol '' ^ >tin die Umgebung schleuderten. Das Land ist meilcn-
caus entstehen; sich Lava und Schlamm bedeckt. Die Erdstöße dauern

' Zwei Kinder beim Bootfahren ertrunken. An der
'Wien Bammelccke in Grünau bei Berlin ereignete sich

°̂ ßes Unglück. Ein Boot, in dem sich 15 Kinder be-tiben f r -
% ' sackte plötzlich weg und d;e Kinder gingen unter.
^Ilcn ihnen, die des Schwimmens kundig waren, eiy

s„„ " , n§  Üfer . Eines der Kinder konnte von einem andern
rcle ^ alT ^ chm^ "ommen werden. Zwei Insassen , die des Schwi-n-
Volksentscheid 's ^"den""or'den"^̂ ^ ' ^ tranken. D,e Leichen sind noch nicht

et  unfc? j?/der cs ist/ ^ ounfall bei Grünau und Zusammenstoß mit Motor-
Parteien oderK Auterbog. Aus der Schönefelder Chaussee bei
n Parteien und stUberschlug sich das Auto eines Kaufmanns infolge
-~r— geltes . Die fünf Insassen wurden teils in weitemnähme
derungeu des lhl'i ^ ."^ĥ rausgeschleudert, teils unter dem Auto begraben,
es. Diese Fol^ ^ ..O'rsoneu erlitten schwere Verletzungen. — Auf der
tlfach in unseres l̂ ^ zwischen Jüterbog und Kloster Zinna stießen zwei

klaren Blick, ,
Laßt uns fest

rhelt und Gerc

cfährdct. Für i|E, T "der zusammen. Drei Personen wurden schwer verletzt.
Durch die »«q Elter » von ihrem Sohne niedcrgcschossen. In dem

ng aus den z Aernöwe bei Oranienburg schoß ein Schlosser im Streit
as Recht und die, ie|{‘ Erbschaftsangelegenheitenseinen 70 Jahre alten Vater
r werden crschUwl cc' streckte daraus durch zwei weitere Schüsse feilte
latswesens unt - l,st' We alte Mutter nieder und jagte sich hierauf selbst eine

ganzes VcrMÄ . M dc>, Kopf. Die Eltern sind lebensgefährlich verletzt,
den soll. st-nler ist weniger schwer verletzt.
eJ1un9 ~ }?P "he« ff Lokomotive auf einen Personenzug aufgefahren,
tlaren îlnk. “ lne '( Bahnhof Oels fuhr die Zuglokomotive bei lieber-

j c,n >es Personenzuges auf den mit Reisenden besetzten
. Sechs Reisende, zwei Eisenbahnbeamte und ein

'ts v̂hstcr wurden leichter verletzt. Die Verletzten konnten
fortsetzen.

Aufklärung eines Mordes nach drei Jahren . Am
, .. , ^ ..r-l $ iWr , • wurde ein Kolonist aus der Kolonie Schmachten-
paniichcnj | W .̂ t Oranienburg hinterrücks erschossen. Ein unter dem
st..ipst OAchic'' ' ''1 Mordes festgcnommencr Nachbar des Ermor-

Vulkans.

len zu veriich'st

^ic>ias, wens Brykeh mußte nach vierwöchiger Unter-
z Up),!,, Haft ans Mangel an Beweisen wieder freigelassen

rote, 20  Nc
nd.
sinzelheiten. "OEAftstk, wandte sich die Frau des Ermordeten "an die
Ausbruch de-' st Pektion der Landeskriminalpolizei. Die neu nuf-
hen GeraUfct)^ E ^ ^ ,Ne»e^ Ermittelungen erbrachten so viel belastendesOsri-'l
vurden unter
:n Nachrichten,
rbeiter, verinst
Personen u»E-,>

lach dem AE « ,
rbrechcndeD--»

LchOO gegen Brykey, daß dieser verhaftet wurde. Nach
D'Leni Verhör legte Brykeh ein umfassendesGeständnis

stst "iirch seine Aussage auch seine Ehefrau der Anstif-
' u Morde verdächtig erscheint, wurde sie gleichfalls

tim gab
3 nochmalsA
seit Ehe enustf

aitei
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S* B?i c)u Aork, Chicago, Philadelphia, Detroit mit zu-
'ti Millionen Einwohnern. Die letzten Nachweise

Aen >>evolteruttgsentwicklung der Vereinigten Staaten
h ^ Oon cr  Millionenstädte , an erster Stelle New Port mit

Chicago mit 3 048 000, Philadelphia mit 2 008 000
-"s l°' t/ die Ford-Stadt , mit 1 290 000 Einwohnern.

"ftnrt Und ',i Ulc,/ °" °nalvermögen der Staaten beträgt 550 Milliarden

tc jederninl

,;uq̂ ' ♦‘wrvctmuyt’u vee ouiiuui h
SftV, Gesamteinkommen der Vereinigten Staaten

wchschnittlich jährlich um eine Milliarde Dollar.
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s- Eaarsänger beim Reichspräsidenten.
sinkst, ^0. Mai . Der Saarbrücker Männergesaiigverein

,f’eülj dem Reichspräsidentenim Garten des Prä-
^ Qq6 ■'e§.ein Ständchen dar. Der Vorsitzende des Ver-

Ux einer Ansprache der unverbrüchlichenTreue der
®u.r Heimat und zum Reiche Ausdruck. Der Reichs-

tzj erwiderte mit herzlichen Worteic des Dankes und
Ncr̂ ...Anssnung aus , daß das Saargebiet bald wieder als

"wer Boden mit dem Vaterland vereint sein werde.

v ^ ,̂ ^̂ igung der Opfer der Haslochcr Explosion.
inŝ eru^ 1*1'. 26. Mai . Unter riesiger Beteiligung der
rstbiochp sind die Opfer der Explosionskatastrophevoll
Ir?^ de? '^ sctzt worden. Im Aufträge der bayerischen Ncgie-

^m alerischen Landtags, der Regierung von Unter-
st bes Bezirksamtes Marktheidenfeld wurden an den

Meßjj . ver Opfer prachtvolle Kranzspenden niedergelegl.
lp :Coh{,„ Mrd noch bekannt, daß am Tage der Explosions-

zu sorgei!̂
Punkt  tgjfi 11,.in rvehw'WN
perßliefe
n Gesicht
Antlitz V
um £>te * ,

stsehuna 1

Vih1 ftiL? 6 Pulverfabrik von einer auswärtigen Kinder-
- werden sollte. Die Besichtigung mußte jedoch

^4estgstw"en werden, weil die Kinder durch den Besuch der

17
Clt  Dorfkirche aufgehalten waren.

tz,siv»., Konferenz für christliche Politik.
26. Mai . In Konstanz wurde die diesjährige

’‘Oe*. I^wgstkonferenz für christliche Politik am Dienstag
Hauptthema der diesjährigen Konferenz ist die

Krise des Parlamcntarismus . Erschienen sind zur Konferenz oie
Vertreter aller an den Bodcnsec angrenzenden Länder, ferner
Vertreter aus der Tschechostowakei, ans Holland, ans der
Schweiz und aus Oesterreich, eine stattliche Anzahl christlicher
Politiker. An der Spitze der badischen Teilnehmer erschien
der badische Staatprösidenl Trunk. Aus Württemberg sind
mehrere Zenkrnmsabgcordneteeingetroffen. Aus Bayern er¬
schienen: Ministerpräsident Held, Innenminister Stützl und
mehrere Landtags- und Reichstagsabgeordncte. Nach ein- •
leitenden Worten des Kreisrates T)r. Baur -Konstanz richtete
Trunk besonders warme Worte der Begrüßung an den baye¬
rischen Ministerpräsidenten, dem er zunächst persönlich und im
Namen des Landes Baden tiefste Teilnahme anläßlich des
schweren Eisenbahnunglücksin München aussprach. Zn dem
Thema der Konfereriz sagte Trunk, daß die Krise des Parla¬
ments nicht mit Mitteln der Partcipolitik, der Agitation und
der Parteidemagogie gelöst werden könne. Diese Aufgabe
müßte durch ein verantwortungsbewußtes, politisch besser er¬
zogenes Volk gemeistert werden. Held dankte zunächst dem
badischen Ministerpräsidenten für seine Beileidsbezeugung und
verbreitete sich sodann in längeren Ausführungen über die
Grundidee der christlich-katholischen Staatspolitik in unsereii
Zeiten. Man müsse auch >m katholischen Ausland daraus
hören, wenn die deutschen Katholiken als Staatsbürger eines
schwer geprüften Landes die asten Bestandteile des Christen¬
tums für die Führung der Politik reklamieren. Ohne Grund¬
sätze könne kein katholischer Führer im öffentlichen Leben
bestehen.

Brcitscheid über den europäischen Frieden.
Paris , 26. Mai . Anläßlich der sozialistischen Tagung in

Clermont-Ferrand veranstaltete gestern abend die sozialistische
Vereinigung des Departements Puys de Domes in Clermont-
Ferrand eine öffentliche Versammlung im Stadttheater , in der
auch der Vertreter der deutschen Sozialdemokratie, Dr . Brcit-
scheid, das Wort ergriff. Er setzte auseinander, warum seine
Partei den deutschrussischen Vertrag gebilligt habe. Sie habe
es für notwendig gehalten, Rußland in das System des euro¬
päischen Friedens einzuschließen. Die deutsche Sozialdemo¬
kratie habe den Wunsch gehabt, Deutschland, zu einer Brücke
zwischen Ost und West zu machen. Breitscheid wies darauf
hin, daß es gegenwärtig fast keine Frage von rein nationalem
Charakter mehr gebe. Alle Fragen seien international , jo die
de: Inflation und die der Währungsst cbilisierung. In dieser
Hinsicht gab Breitscheid seiner Besöcchtung Ausdruck, daß
Frankreich nicht aus den traurigen Erfahrungen, die Deutsch¬
land gemacht habe, Nutzen zu ziehen verstände. Er forderte die
französischen Sozialdemokratenauf, nichts zu versäumen, damit
diese Erfahrungen für sie nicht verloren gingen.

Devisenkontrolle in Frankreich.
Paris , 20. Mai . Wie die Havasagentur mitteilt, beabsich¬

tigt die französische Regierung, vom 15. Juni ab die Kontrolle
für das Einbringen der Devisen der französischen Exportopre
aus dem Auslande zu verschärfen. Es soll ein Erlaß herans-
gcgeben Weden, 8er von diesem Zeitpunkt ab den Exporteuren
eine namentliche Erklärung über die Rückführung ihrer Tcvi-
sc>i zur Pflicht macht.

—r . Usingen i. Taunus , den 24. Mai . (Leichenfund)
Die im Wehrheimer Walde kürzlich gefundenen Leichenteile,
die schon stark in Verwesung übergegangen waren , sind
jetzt nach der betreffenden Persönlichkeit festgestellt worden,
Dieser Tage weilte eine Frau Lehrer Bergmann aus
Frankfurt a. M . in Wehrheim , deren Ehegatte ein hirn-
verletzter Feldzugsteilnehmer , seit Mai 1924 verschwunden
ist. Auf Antrag der Frau wurde kurz vorher ihr Mann
aus einer Irrenanstalt in Elsaß entlassen . Bald danach
stellten sich wieder Anzeichen der Geistesgestörtheit ein,
und der Vedausrnswsrte entfernte sich unbemerkt aus der
Wohnung . Durch eine Zeitungsnotiz über den jetzigen
Leichenfund aufmerksam gemacht, will die Witwe ihren
Mann , der voraussichtlich Selbstmord verübte , an einer
Zahnplombe erkennen . Auch die gefundene Brieftasche er¬
kannte die Frau als die ihres Mannes an . Das gesamte
Aktenmaterial wurde nunmehr der Staatanwaltschaft zur
endgültigen Feststellung übergeben.

A Wiesbaden. (Generalversammlung der
N h e i n g a n e x Weinhändler - B e reinig  u n g.) Die
Rheingauer Weinhändler-Vereinigung Sitz Wiesbaden e. V.
hielt im hiesigen Kurhaus ihre diesjährge Generalversamm¬
lung ab. Zu Beginn der Versammlung schilderte der Vor¬
sitzende, Wilhelm Ruthe, die gegenwärtige Lage des Wein¬
handels, die immer noch sehr ernst sei, wenn sie auch seit Auf¬
hebung der Weinsteuer eine leichte Besserung erfahren habe..
Der Reichstag habe erfreulicherweise lürzlich das Genleinde-
bcstimmungsrecht abgelehnt; trotzdem müsse man der An¬
gelegenheit weiterhin besondere Aufmerksamkeit schenken. Auch
die Weinpropagandafrage sei neuerdings auf Veranlassung
maßgebender Stellen, insbesondere des Reichsernährnngs-
ministeriums, in Angriff genommen; man verspreche sich hier
einen guten Erfolg für den Absatz deutscher Weine. Ueber d i e
brennenden Fragen ö c f Wein Handels  berichtete
Syndikus Dr . Otto.  Hierbei wurden insbesondere die
Handclsvertragsverhandlungen gestreift und der Wunsch zum
Ausdruck gebracht, daß die Regierung bei den nunmehr in
Aussicht stehenden französischen Handelsvertragsverhandlungen
das erreichen möge, was im deutsch-spanischen Handelsvertrag
durchgesetzt sei. Der Absatz der deutschen Weine im Ausland
habe wider noch nicht den erstrebten Aufschwung genommen.

A Wiesbaden. (Kommunallandtag für den
R c g. - B e z. W i e s b a d e n.) Die letzte Sitzung des KomMu-
nallandtages befaßte sich mit der Kapitalserhöhung der Nassau-
ischen Siedlnngsgesellschaft. Es wurden dafür 40 000 Riark
bewilligt. Ebenso wurde die Uebernahme von Bürgschaftei?
für soziale Einrichtungen gutgeheißen. Bei der Spezialberatung
des Etats gelangten u. a. folgende Beschlüsse zur Annahme»
Der Landeshauptmann wird beauftragt, bei den Verhandlun¬
gen über die Unterverteilung des Aufkommens aus der Kraft,
»erkehrssteuer auf die Provinzen mit schärfstem Nachdruck ai-k
e ne das Aufkommen gcrcchtcrwcise berücksichtigende Regeln!̂
hmznwirken. Für die Kinder-Heil- und Erholungsfürsorgr
wurde der im Etat eingesetzte Betrag von 394130 Mark uv:
6» 300 für Kindcrspeisungen erhöht.

A Worms. (Ein Raubmord .) Bei dem Ort Flow,
born in Rheinhessen wurde in einer Dickwurzgrube die Leich«
eines etwa 30jährigen Mannes gefunden, der erst vor einigen
Togen dort verscharrt wurde. Es handelt sich dabei vermut-
licy um einen Raubmord.

A Tarmstadt . (R a b e n v l a g c a n d er B crg st r a ß e.)
Von verschiedenen Ortschaften an der Bergstraße wird über
massenhaftes Auftreten der Raben geklagt, die in größerem
Ausmaß als sonst auftretcn und insbesondere unter den
Singvögeln durch Vertilgung der Brutcicr großen Schaden
inrichten.

A Hanau. (F e st nähme eines Autodiebes .)
Linen guten Fang machte die hiesige Polizei. Es gelang ihr,
-inen Autoschlosser aus Frankfurt a. M. zu verhaften, der
nach anfänglichem Leugnen zugeben mußte, daß er m Frank-
Art n. M. zwei Auws gestohlen hatte. Das erste Auto hat
>r nach Hanau gefahren und als er eine Panne erlitt, in einer
sicsigen Straße stehen gelassen. Das zweite Auto hat er aus
Sem Hof der Frankfurter Hauptpost gestohlen. Es gehörte
einer Frankfurter Zigarettenfabrik. Er fuhr das Auto bis
Wachenbuchen, wo er ebenfalls eine Panne erlitt . Er schlug
die Scheiben des Autos ein und stahl 2500 Zigaretten. In
Hanau gab er einem Automobilhändler den Auftrag, das
Auto einzuschleppen. Als er versuchte, den Händler anzu-
pumpen, schöpfte dieser Verdacht und benachrichtigte die
Polizei.

A Frankfurt a. M. (A m e r i ka n i s che S ä n g e r i n
Frankfurt  a . M.) Die von Karlsruhe hier eingetroffenen
Mitglieder des Liederkranzes Milwaukee, die sich auf einer
Deutschlandreise befinden, wurden am Bahnhof vom Frank-
surtcr Liederkranz herzlich empfangen. Ein Vertreter des
Frankfurter Verkehrsvereins, sowie der Vorsitzende des Frank¬
furter Liederkranzes hielten Ansprachen, auf die Präsident
Lüning-Milwaukee antwortete.

A Frankfurt «. M> (E i n e i g e n a r tigrr  U n f a I I.)
Ecke Waldschmidtstraßc und Fasanenstraße war ein Schlosier
damit beschäftigt, ein Schild an einem Haus anzubringen.
Er hatte sich eine Zigarette angesteckt und warf das noch bren-
nciidc Streichholz aus den Deckel eines Lustschachtes. dem
Schacht hatten sich aus unaufgeklärteWe,;e Gase angezammett,
die durch das Streichholz zur Explosion gebracht wurden.
Durch den Luftdruck wurde der Deckel hochgeschleudert und
der Schlosser umgeworfen. Er fiel mit dem Kopf gegen den
Steinsockel des Gartengitters und trug eine erhebliche Kopf¬
verletzung davon.

A Franki " rt a. M . (Von der  S t a r kst r o m l e i t u n g
a c t ö t c t.) In Oberkatz in der Rhön hat sich ein eigenartiger
ttnqlücksfall zuaetragcn. Eine Gans flog aus einer zur Ml ^ e
stehenden Herl̂ heraus und stieß im Flug m,t solcher Wucht
an den Draht einer elektrischen Starkstromleitung, daß der
Drabt -erriß D r Hirt der Gänseherde, der den, Draht b«
Seite zieben wollte, wurde durch den Starkstrom sofort getötet,
Xu * ein BerBctcilcnbcr Landwirt, der den Verunglückten
voii dein Draht zn befreien suchte. Die beiden Leichen konnten
erst nach Ausschaltung des Ortsnetzes geborgen werden.

lokales.
Gedenktafel für den 28, Mai.

1759* Der englische Staatsmann William Pitt d. I . in Hayes
1806) — 1779* Der Dichter Thomas Moore in Dublin (7 1852)

— 1810 * Der Maler Alexandre Calame in Vevey(7 1804) —
1840* Der Maler Hans Makart in Salzburg (st 1884), — 1866*
Der Bildhauer Ludwig Cauer in Kreuznach— 1905 Die Japaner
vernichten die russische Flotte bei Tschusch-ma 191t Erfolglose
Beendigung der 10. Jsonzo-Ofsensive.

Nach Pfingsten.
Nun sind die Feiertage vorüber, und wenn es auch un¬

mittelbar vorher vielfach nicht gerade Vertrauen erweckend Mit
der Witterung aussah, so ist es doch, ganz Deutschland in
Betracht gezogen, immer noch besser in den Festtagen gekommen,
als von vielen erwartet worden war . Wer Humor besitzt, der
setzt sich über unliebsame Zwischenfalle hinweg und bleibt ruch
zn Hause, wenn er sich einmal vorgenommen hat, ins Weite
zu schweifen. Ans der Eisenbahn war schon durch bm  Um¬
stand, daß viele Versammlungenzu den̂ Feiertagen: anberamnt
ivaren, ein lebhafter Verkehr veranlaßt worden, und an srchei
Leben hat es ,-icht gefehlt. Wo Pf -ngsten einige Enttäuschungen
gebracht hat, muß daran denken, daß es schon schlimmere Tage
gegeben hat.

Wartungen ans die Kirjchen- iino -omwam v i .> \
(jo- köstliche Heil des Kirchenjahres ist mit Pfingsten

vorüber, und eö folgen die langen Wochen der festlosen Zeck.
*

Sanitätskolonne . Sonntag , den 30. Mai nachmittags
2 Uhr hält die Sanitälskolonne von Florsheim gemem-
schaftlich mit der Sanitätskolonne von Hochheim und Rus-
selsheim eine größere Übung auf dom Steinbiuch Dycker¬
hoff L Söhne (Kelb ) ab. Als Alarmierungsnrsache wnd
ein Erdrutsch angenommen, durch den eine größere An¬
zahl Arbeiter verschüttet sind. Die „Verwundeten werd
von den Zöglingen des Turnvereins geltE . Rach
Übung gemütliches Beisammensein auf der Blockstation be
Lehmann . Die Übung wird abg-nommen vom 2 Bezirks-
Inspekteur und Kolonnenarzt Herrn Dr . Müller , Flar .'heim.
Alle Freunde und Anhänger der Kolonne smd zu dieser
Übung eingeladen . „Edel ,e, der Mensch, hilfreich und
gut !"

Turnaemeinde ÄockiS-im E. V. Bei den am Sonntag
in Nieder -Erlenbach stattgefundeneii Kampfspielen konnte
die Turngemeinde wieder 3 Siege ^ ^ Fahne Hof en.
Im 5000-Meterlauf wurde unser Langstreckenläufer PH.
Sack 2. Sieaer . Im 1500-Meterlauf Zak. Keim ebenfalls
2. Sieger und im Dreikampf wurde unser ^ ugendturner
Martin Keim 15. Sieger . „Gut heit.

Di - Psingstspiele der Spielvereinigung 07 Sportver¬
ein Ostrich— Spielvgg . Hachheim 5.2, Sportverein Hof¬
heim — Spielvgg . Hochheim 3i2 , Viktoria Sindlingen 1.
Spielvgg . Hochheim 1. 3 :2, Viktoria Slndlingen 2.—Spie -
Vereinigung 2. 2 :5. Die Spielvgg . 07 kann mit von den
ihren Mannschaften , die neu zusammengestellt sind und
größtenteils aus jungen Spielern bestehen, erzielten Re¬
sultaten wohl zufrieden sein. Die 2. Mannschaft hatte
gegen die körperlich stärkere 1. Mannschaft des SportverelN
Östlich einen schweren Stand . Trotz besseren Feldspiels
war natürlich eine Niederlage nicht zu vermeiden. Die
1. Mannschaft der Spielvgg . kämpfte in Hofheim i. T.



mit sehr viel Pech, sonst hätte das Spiel den Leistungen
und dem Spielverlauf nach gewonnen werden müssen
Zwei Selbsttore der Hochheimer Verteidigung verhalten
hrer dem Gegner zu einem billigen Sieg . " Der am ersten
Feiertag herrschende, orkanartige Wind beeinträchtiate
diese Spiele sehr. Am 2. Feiertag weilten beide Mann-
schäften in Sindlingen und gestalteten durch gute spielerische
Leistungen und großen Eifer beide Spiele zu einem großen
Erfolg für die Hochheimer Farben . Die 2. Mannschaft
war der Eindlinger 2. dauernd überlegen und gewann
sicher und wohlverdient . Das gezeigte schnelle Spiel , das
vrs zum Schlüße durchgehalten wurde , verdient bei dem
Sindlinger Sandplatz besonderer Erwähnung . Auch die
h.  Mannschaft lieferte der Ligamannschaft der Viktoria
Sindlingen einen gleichwertigen Kampf , dessen Ausgang
bis zum Schluß offen war und der schließlich mit Glück
von dem Gegner gewonnen wurde . Wenn der von den
Hochheimer Mannschaften in diesen Spielen gezeigte Eifer
mihalt , kann man wohl mit Recht annehmen , daß die
Krisis in der Spielvereinigung als überwunden anzusehen
*»*• W . . . f.

Freie Turnerschaft Erbenheim 1. — Freie Turnerschaft
Hochherm l 2 : 5 (0 : 1) Ecken 2 : 5. Pfingstmontag folgte
unsere 1. Mannschaft einer Einladung zwecks Austragung
eines Propagandaspiels nach Erbenheim . Punkt 3 30 Uhr
gab der Unparteiische das Leder frei . Beide Mannschaften
legen sich sogleich mächtig ins Zeug . Erbenheim bekam
einen Elfmeter zugesprochen, welcher aber freundschafkshalber
verschossen wird . In der 25. Minute wird ein vom
Linksaußen getretener Cckball, durch den Halblinken zum
ersten Tor für Hochheim verwandelt . Erbenheim wird
letzt öfters gefährlich , jedoch die schönsten Sachen gehen
über die Latte oder an den Pfosten . Mit 1: 0 für Hoch-
henn geht es in die Pause . Rach der Pause macht sich
erne klare Überlegenheit der Hochheimer Mannschaft be-
merkbar . -vn der 5 Minute gelang es dem Linksaußen
das 2. Tor zu erzielen und schon 2 Minuten später stellte
Halblinks das Resultat auf 3 :0. Erbenheim versucht
f* 3t oIetnmÄ ent0,V 3U  erzielen , welche» ihm auch in
^r .23- Mlnute gelang Aber schon 7 Minuten später
erhöhte der Hochheimer Rechtsaußen die Torzahl auf 4 :1
L-rbenheim geht noch einmal aus sich heraus und konnte
wm/r 4°f; F mUl e+ / ir‘ 2‘ Tor erzielen . Hochheim macht
Mittelanstotz , zieht durch und schon jagt der Linksaußen
k“// 5- » or  So blieb der fair und abwechslungs-
reiche Kampf bis zum Abpfiff. Besonders machte die
große Ruhe beider Mannschaften einen guten Eindruck
aus die Zuschauer. '

Koppsalat . Heft 4 Lustige Gedichte in Rassauischer
Mundart von Rudolf Dietz. J,n Verlag des Verfassers
Wiesbaden , Sckutzenhofstraße 14. Preis 30 Pfq Die
mundartlichen Dichtungen vvii Rudolf Dietz sind von zier-
lichster und anmutigster Gewandtheit in ' der Form und
ihre Pointen sind wirklich witzig, lustig und schlaakrüftia "
So urteilt Otto Ernst über die Dietz'schen Schriften von
denen letzt die acht Ausgaben „Deham is deham", „Lustige

, „Ikix for ungut ", „Pefferniß ", „Siwesache", „klhr-
tornspaß „Zwiwwele und „Koppsalat " in je vier Heften
abgeschlossen vorliegen . Das neuste Heft bringt neben
ernsteren Stimmungsbildern vorwiegend fein und scharf
zugespitzte Scherzgedichte, von denen wir das nachstehende
als kleine Kostprobe bringen.

Die Werbelsäul sollt 's Fritzche Beul
Beschreibe vir drei Woche. '
Des Fritzche schrieb: „Die Werwelsäul,
Des is e' Reih vo' Knoche.
Die laufe runner un eruff
Un Halde, stitze mich.
Mei ' Kopp, der sitzt ganz owe druff,
An unne druff sitz ich!"

Rudern . Die Ausschreibung zur 14. Mittelrheinischen
Ruder -Regatta , die am 10. u. 11. Juli d». Jrs . in Rüssels-
Heim a. M . stattfindet , ist im Wassersport , dem offiziellen
Organ des Deutschen Ruder -Verbandes erschienen/ Es
finden im ganzen 26 Rennen statt und zwar : 13 Vierer
mit Steuermann , 1 Vierer ohne Steuermann , 6 Achter-,

» *

unbedingt besser
als irgend ein Waschmittel/

das Äie bisher benützten.
Perflor ist das einzige milde/ selbst¬

tätige Waschmittel/
weil es Ans einzige ohne Äoßa unö Wasserglas
ist, ßas slhoncnß eine blenßenö weifte Wäsche,
Sie«rhallung auch cmpssnölicher ftarben unö
zarter Gewebe verbürgt.

Es ist bequem unö billig/
es spart Sinseisen, vürsten, lästiges Reiben,
zweites kochen ßcr grossen Wäsche, einmaliges
nur <j»stünüiges Lochen genügt.

Perflor ist keine Äeifinflocke wie andere,
öenn es bleicht unü entfernt jeßen Kleck,

Perflor, Klammer's D. R. p., die einzigen
selbsttätigen Feifcnflocken.

/ »elfe

Paket 45  Pfg.

und feinsten Gemüseauszügen sindMAGGIs JleiscbbräbutQrfel
auf das sorgfältigste  hergestellt.

Man achte auf den Namen MAGGI
und die gelb-rote Packung.

Der kluge EeWskMSli toleriert!

1 Doppelzweier -, 1 Zweier ohne Steuermann und 4 Einer-
Rennen . Neu eingefügt sind in diesem Jahre 2 Vierer-
Rennen für die im Bund Westdeutscher Regatta -Verbände
erstmalig zur Durchführung kommende Rennklaffe V.

^ # Geldcntschädigungstatt Erholungsurlaub . Mit der
/trage, Geldentschädigung statt Erholungsurlaub hatte sich
kürzlich das Hamburger Gewerbegericht zu befassen. Nach
seinen Ausführungen kann die Vergütung in Geld nur gefor¬
dert werden, wenn der jeweilige Dienst- oder Tarifvertrag
eine solche vorsieht oder der Arbeitgeber das Dienstverhältnis
fristlos gekündigt hat, obgleich ein wichtiger Grund hierfür
nicht vorhanden war. Liegen diese Voraussetzungen nicht
vor, so kann ein Anspruch auf geldliche Vergütung nicht gel¬
tend gemacht werden, auch dann nicht, wenn der Arbeitgeber
von seinenl Rechte zur fristlosen Entlassung ans wichtigem
Grunde Gebrauch gemacht hat und infolgedessen der Arbeit¬
nehmer den Anspruch auf Erholungsurlaub , der bereits fällig
war, für die verflossene Zeit nicht mehr geltend machen konnte.

# Wie die Erkcnmrngsm<rrkc der Kriminalbeamten der
Gemeinde aussicht. Mit Erkennungsmarken und Personal¬
ausweisen. die denen !vie für staatliche Kriminalbeamte ähn¬
lich sind, sollen auch diese Beamten der Gemeinden und Ge-
memdeverbände ausgerüstet werden. Tie Marken sind von
der Staatsmünze in Berlin unmittelbar zu beziehen. Sie
tragen auf der Vorderseite unter dem preußischen Adler die
Ortsbezeichnung der kommunalen Polizeiverwaltung . Aus
der Rückseite fieht das Wort Kriminalbeamter und die
Nummer . Der Personalausweis besteht aus zwei zusammen-
klappbaren Pappkarlonblättern , 10mal 7 Zentimeter mit ab¬
gerundeten Ecken. Innen steht links „Ausweis Nr . . . (dient
zugleich_ als Waffenschein). Inhaber dieses Lichtbildaus-
wei>es ist der . . . Er ist Kriminalbeamter bei der kommu¬
nalen Polizeiverwaltung in . . . und berechtigt, polizeiliche
Amtshandlungen vorzunehmen. Alle Zivil- und Militär¬
behörden werden ersucht, ihn hierbei zu unterstützen. In¬
haber trägt Zivilkleidung und ist Hilfsbcamter der Staats¬
anwaltschaft. . . . den . . 19 . . ." Rechts steht Lichtbild
init) Unterschrift. Die alten Markerl und Ausweise werden
eingezogen.

# Falsche Rcichsbanknotcn. Bon den in Umlaut befind¬
lichen Reichsbanknoteiiüber 20 Reichsmark mit dem Datum
des 11. Oktober 1924 ist neuerdings eine Fälschung festgestellt
worden, die an nachstehend aufgesührtcn hauptsächlichsten
Merkmalen zu erkennen ist: Papier:  Aus zwei zusammen-
gefügten Blättchen, einem kräftigeren, geldlich getönten
Grundblatt und einem hauchartigen Deckblatt bestehend, mit
dazwischen gestreuten falschen Fasern . Wasserzeichen:
^>n der Durchsicht mit auffallend kräftiger verschwommener
Zeichnung zu sehen. Auf dem Streifen der Blindpräguna —
Vorderseite der Rote rechts schimmert der falsche Wasser-
zcichendruck rötlich durch das dünne Deckblatt. Blind¬
prag  u n g: Schwächer geprägt. Im Kontrollstempel ist die
kleine Mittezierung fast unsichtbar. Vorderseite:  Im
Worte „Berlin " des Ausfertigungsdatums sind die beiden
Buchstaben „in" oben nicht getrennt, sondern in Form eines
„m" verbunden wicdergcgcbcn. Für die Aufdeckung der
rtalschmunzerwerkstatt und dahin führende Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 RM . ausgclobt.

'sitz Neue Briefmarken für den Auslandsvcrkehr. Dem
Amtlichen Preußischen Pressedienst zufolge bereitet die
-velilscye Reichspost die Ausgabe neuer Freimarken vor. Hier¬
bei werden auch Freimarken zu 15 und 25 Pfg . für den Aus¬
landsvcrkehr geschaffen. Diese Marken werden voraussichtlich
noch m diesem Sommer ausgegeben werden.

Vogelgezwitscher, das sonst um diese Zeit 'schvn anfä»-
müde zu werden. ' ‘

©eltg schaue ich auf die sonnenbeglänzten KtoE
nend auf ihr Spiegelbild im Wasser. Eine leichteM
hegt darüber, als fei die Fläche, die sie wiedergiD
poliertes Metall mit einer dünnen Platina überzog«
tiger, gebieterischer werden die Stämme , voller ihre■
geheimnisvoll die Rasenflächen und Durchblicke1
Ilnteit. Eine ganz sanfte Prise hält die Wasserfläche
wegung, ohne das Bild zu zerreißen. Wie ein alter,
■v>ett zu besonderer Harmonie verschmolzener Gobelin!
es, die Dollen längs des Uferrandes, das Gitter, f
^beg begleitet, nur dazu da, um ihn aufacspann! zu s>

Schwerfällig schiebt sich eine Zille heran, bi«
Verben Geruch von Teer und Seilwerk mit sich. Ihr
schwarz abgcsetzter Stumpf durchschncidet den GoB
Schiffer, der pfeiferauchend auf der Bank sitzt de>
Spitz zu seinen Füßen, sie stehen auf dem Kopfe, - ,
Ucht sie nicht weiter an, scheint ihnen ganz natürlichk i

Dort die schön geschwungene Gußeisenbrücke »S
Schleuse Menschen darauf, schwarz gegen BaumgA
llesotzt, krabbelnd, sich schiebend-— Ameisen oder4 —
Käfer - Jĥ "

Die Spwgclung schließt die Brücke zur Elipstŝ ^ kr
wimmelnde Mcnschenvolk wandert im Spicaelbildc och
" "ch unten, bie-Füße durch eine besondere AnsielMf

der Sehfläche gebalten
nach
an

Aachdc
l>» ein

"4 mit l

Ich schließe die Augen halb, blinzele, Wirklich^
Spiegelbild gehen ineinander — was ist das Wahre?
wir was wir sind? Ist das, was wir sind und crlcls
selbst, oder sind wir nur Spiegelbilder einer unUch
geheimnisvollen transzendenten Welt, von der uns | '§
ein Hauch streift mit dem Gefühl des schon einmal P
bas „es war einmal,,? Wir wissen, daß unser s
brel)t, Qocr in allem Wirbel behalten wir den Kos! tj„,
verlieren nicht das Gleichgewicht, denn die Anzieh»' fc? De»ts>
Erdkörpers hält uns . Es hat einen Gottcsmann qegebfich"'le» a.
Pfarrer Knaak, der allem wissenschaftlichen Bc'müö̂ Wod>-
^rotz dabei blieb, die Erde drehe sich nicht, sondern s-ch, Die s
Festedenn  so stehe es in der Bibel. Und viele, diec- ^ haltzs«
aussprechen, werden es doch innerlich empfinden: di- . ft Sin* t
ift etwas Festes. Mit beiden Beinen fest auf der Mgif̂ ,,
das ist Lebensweisheit — jetzt noch mehr dennI' b
D-' as heißt oben oder unten? Was Raum oder Zeit? ^
erhaben und was klein? Begriffe, die ein Mensch einst '
dachte, weil es das -weite All, das Unermeßliche»M -
zudenken vermochte! Was ist, ist für uns armselige, ?
nislofe Men,chenkinder doch nur das, wie wir cs eMl'fi ß»,
wie die Illusion cs uns ausmalte. Dunkle Wnndcßß °
Gehe-.mnisse um uns her, durch die wir mit geblendete» bie U
tgphen. Spiegelbilder auf dem Grunde der eigene» «
Spiegelbilder von etwas " ' - ' “*

Wat
Wie

vor

Bon Clara Blüihgeu.
sr9«8fn*n wandere ich am Kanal im Tiergarten hin. Der

Weg säuberlich gefegt wie in bester Vorkriegszeit, der Rasen,
den keine Lvnnenglut ausgedörrt, ein lichtgrüner Sammet-
tepplch mit zahllosen weißen Gänseblümchenfreundlich durch¬
setzt. Die Baume dicht belaubt, jedes Blatt voll entfaltet aber
doch noch mit einer leichten Schüchternheit an die Verpackung
der Knospenhülle erinnernd. Noch immer ein Duft von
Frühling und jungem Werden in der Luft, der nicht recht zu
oem Kalendersommer Laßt, ebenkowenia. wie das iubclnde

. - -- -. . Fernem, Unbekanntem, ^iötiu
fühlen, ohne ihm einen Namen geben zu können. 2!»̂ ^
daß der levte Augenblick uns die Offenbarung bringt-

' NiiTEt? Ci5
1L Ter Eisblock als Fähre. [

Währeiid int Süden Schwedens jetzt bereits ganz|S‘
uns sonniger, blühender Frühling herrscht, bedeckeni»>'
des Landes noch immer große Eisflächen die Gewässck
konnte sich eine Gruppe von Holzfällern trockenenF»ß^
die fe,t gefrorene Eisdecke in den Skärgarden am Ei»S«"'t
Lnlea auf die dort gelegene Pile-Mör-Jnfel beyebe»z. Eex ^

'IN CfAShrerlwr  Ivm » itv,hovfnf. n„ » _ itlitz -über ein Eisbrecher dann unversehens eine breite a-
ÖOl

hS? dis
freilegte, sahen ,lch die Männer plötzlich vom Festl-HM
geschnitten. Ihre Lage wurde ziemlich kritisch, da

für längere Zeit mangelte. Sie beschlösse»:. ^
q s „Morgen zu versuchen, das Festland zu er
Zu diesem Zweck fagteu jte einen Eisblock ab, groß flc» TtoJ^ abi

thatten, und sie selbst3» U,
Nachdem sich alle am^ ^ i,

0686 däkt 8 -Li' 6 ffnuv g !

Der verehrten Einwohnerschaft von Hochheim zur
gefälligen Kenntnis , da& ich am Samstag , den 29.
Mai 1926  ein Geschäft eröffne - Ich offeriere : Eier
Buttere Käsee Fettße sowie sämtliche Kolonial¬
waren , Schokoladen und Konfitüren.

Es wird mein Bestreben sein , nur erstklassige
Waren zu den billigsten Preisen zu liefern und empfehle
mich mit aller Hochachtung

M. Müller
Ecke Altenauer - und Delkenheimerstrafse.

Empfehle gleichzeitig Flaschenbier der Mainzer Aktien -Brauerei.

ftühre. uttu  | lu, mit um .
E!sblvckes anfgestellt hatten, kletterten zwei von ih»Ä i
-bauen und Zugleinen versehen, über die lreibendenE'-k hr
hinweg auf die andere Seile der Rinne. Tann erst/) !|rf,Utl3en
die eigentliche Ueberfayrl, indem die auf dem Eisbleck?,,//»
gebliebenen Personen die ,m Wege liegenden Eisscholle/ ^ ' degis.
den Block druckten, während die anderen zwei die "Ä ^ /
^yaqve langsam über die Eisrinne bugsierten. Die' befiG
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